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CSefwttbfjettss unb ©«btium bet (5ciiviife=
fpeiîett.

©on Dr. Dijr aettb art.
3rt manchen Säubern roerben ©emüfe»

fuppen tagiaglitf); mit großem Appetit
genesen. Der ruffifdje Sauer muß je»
beit Dag feine „©orfciRstje" aber Röhl
[uppe haben, in bie nur feiten etroas
griexfebi getan roirb. Der Italiener bat
feine „föUneftra" ober ©emüfefuppe bett
größten à ei! bes Dag es auf bem pjeuer
fteben. .Sie befteijt aus ben perfebfeben»
ftert, febr fein gefdjrtiiienen ©ernüfearten,
benen ©rüße, ÜJiebl ober Deigroaren,
namentlich! 9©affaront, gugefe^t tperben;
bisroeilen îommt audi; etil roentg fyletfd)
bingu. ©uf bem .SpeifegetM fteßt 9©t=
nejtra an iebem Dage bes Sabres; ftets
nergebrt man fie mit grobem ©ppetit,
obne ihrer je überbrüjfig 31t roerben.

Die ©emüiefpeifen finb nanienüid)
burdt) ihren ©etditum an ©äbtfaBen fehr
gefuttb unb nahrhaft, roas irt neuerer
Reit roieber ber befartrtte bänifdje ©l)p=
fioioge ©rofeffor Rnnbpebe buret); 3ai)I»
reiche ©rnabrungsoerfudje beroiefen hat.
Die Slattgemüfe enthalten cor allem
auch; oiel Ralf, nämlich achtmal fo oiel
rote ©mbfleifth. Daher finb fie hei ber
(Ernährung ber Rinber feljr wichtig für
bie SÜbung gefunber Räljne unb fräf»
tiger Rnodjen, 3ur Verhütung unb £>et=

lung oon ".Had; it is (englifdj er Rranfheit).
iöinreifbenbe Raltßufuhr oermehrt aber
aud), in allen Organen ber ©rroadjfenen
bie Seiftungsfähigfcit unb Sehensfraft
gan3 Bebeutenb, roie Burd), praftifeije
örtliche Grfahrungen roelfad) beroiefen
ift. Da3U fommt in ben ©emüfen nod)
ber hohe ©ehalt an ©itamineti, ben
eigentlichen ,,Sehen fpenbenben Stoffen".

©un fann man fid), biefe ©ährroerte
fchon in genügenber SDlenge äufüfjren
burd) reichlichen ©emnfegenufe gum fyleifd).
ober ©raten. ©ber meift roi'rb bahei bas
Beffer munbenbe, jebod); nod) febr teure
unb nur einfeitige ©ährroerte (©iroeiß)
enthalteube fjleifd) beoorgugt sunt ©ach»
teil ber ©emüfe. 3ebenfalls foil man,
um fparfamere unb nahrhaftere 9©al)I=
3eiten 3U erhalten,, 3U roeniger Srleifch
ftets recht oiel roohlfchmedenbe Sauce
bereiten, 31t ber man teidjilidj fättigenbe
Rartoffeln ober ©rot genießen fanrt.
SBenn biefe mit SRehi gut fämtg ge=
machten oaucen im Rräütergefdjmad
recht oft u.edjfdu, bann regen fie Den
©ppetit immer roieber u-ohiiuenb an unb
finb fehr hefömmltd), (©eterfilie, Raudf»,
Sellerie», Rroiebelfauce ufro.). ©ud) fann
man bas güeifd) roeglaffen hei ber Ru»
Bereitung ber fehr roohlfdjmedenben ©ie=

mü)e=gn!abellen, 001t ®emüfe=üarho=
nabe, ©ubbing, Räüaffee ober falfdjem
Rafen. Die ©Ufchung muß mit Heber»
fegung unb ©efeßmaä ausgeführt roer»
ben; nur nicht ftets bas ©©hergebrachte,
fonbern immer roieber ©broechflnng in
allen Rutgten.

*

®s gibt ja fo, fehr oiele
Rräuterarten: ©tünfohl, SBeißiobl, ©ot=
fohl, Slumenfohl, Spinat, Rerhel, Stoßi»
rahi, ©iöhren, grüne ©rbfen, Sellerie,
©orree, ©eterfilie, Domaten ufro. 3e»
besmal fann 3ur ©broeflung eine anbere
Rräuterart etroas uorfclrmeden.

Die ©emüfe unb Rräuter müffen je
nad); ©ft geniigenb lange, möglich?! in
ber Rodjfifte, gut gugebedt fodjeri, ba=
mit bie aromatifchen ©efdjntadftoffe aus»
gesogen roerben, aber fid); nicht oerflud)»
tigen fönnen. ©iemals barf man bas
nahrhafte Rochroaffer roegfdjiitten, eben»
foroenig roie man bie ©ruhe oom Rod)»
fleifchi (gletfchbrühe) ro eg gießt, ©tan
fann fie fehr gut 3U ©emüfefuppen per»
roenben; ein Deîler nährfahsreidje ©e=
müfefuppe mit ©rot morgens ober
abenbs ift namentlich für Rinber einer
Daffe Raffee ober Dhee ro'eit Dorju»
3iehen.

©ei ber Ruhereitung' ber ©emüfefpei»
fen

_
foil man auch, nicht fo oerfchroen»

berifch; mit ben größeren ©lättern ober
©ippen umgehen ober fie gar roegroer»
fen; roie es oft 3. ©. heim Rohirabi,
©lumenfohl, Spinat gefdjieht, fonbern
man möge fie gan3 fein fdjneiben ober
hobeln urtb nad), bem Rodfen burd) ein
Sieb treiben, in roelthem bann bie gro»
ben ReHuIofeteile 3urücfbleiben. So fann
man bas teure ©emüfe ftreden. Rur
befferen ©erbauung ift eine geni'tgenbe
5eii3Ugabc 3U alien ©emüfen immer
oorfeifbaft.

©ur recht oiel ©hroedjflung in ben
Rutaten unb im ©Sürsen; bann roerben
bie ©emüfefpeifen oon allen ftets gern
gegeffen roerben unb man rotrb fid), halb
an biefe billigen unb bod);-febr nahr»
haften Speifen geroöhnen. Denn auch,
bei* ©efchmad ift in hohem ©rabe ©e»
roohnheitsfacbo: „©iutters ©iten fdjmecft
immer noch: am heften", felbft bem er»
roädjfenen, in oiel befferen ©erhältniffen
lebenben Sohne. Daher ift es aber aud)
namentlid); in ber Set^eit jeher ©îutter
©flichlt, ihre Rinber an földje einfache,
nahrhafte Soft gu gewöhnen.

©in ©fflocbläufn roibbr SBillen."

Das ©abeahenteuer eines jungen
©eropprfer Sportmannes hat ben ©me»
rifanern für einen Dag 311m Rachen ©n=
laß gegeben. Der junge ©iann fuchte
ein oerftedtes ©läßcben 3U einem giei»
hab im ©ronrrtoer außerhalb. ©ero»
porfs, bie Sieiber glaubte er im ©e=
büfchi ficher geborgen, ©fs er aber nach
einiger 3eit roieber ans Ranb ftieg,
roaren ber neue ©nsug, 5ut unb §»emb
fpurlos oerfdsrounben unb nur bie aller»
infimften ©efleibungsftücfe, ein Unter»
leibdj.en unb eine Rnieunterhofe, foroie
bie Schübe .lurüclgebliebcu. 3n biefem
leichten ,©uf3uge entbedte ein patrouil»
lierenber Sonftabler Den ©eigroeifelnben.
©achbem er bie Rlage bes Süflofen
ruhig angehört hatte, ohne ihm praf»
tifdje ôilfe leiften 311 fönnen, fain ihm
nach* furaem ©efinnen eine ingeniöfe
3bee. ©r 30g feine gülifeber heroor unb
begann auf ©ruft» unb ©üdenfeite bes
Reibchens eine große „7" 3U malen, unb
auf bie oerblüffie ©iiene bes jungen
©ian.nes erflärte er biefent; jeßt fo rafd),
roie möglichi nach feiner ÏBohnung 311

rennen, jebermann roürbe ihn für einen
Deilnehmer an irgenbetner SBettlauffon-
furrena halten! Hub roenn auch; bie 3ei=
ten auf biefer originellen ©ennftrede

nidjt offBieli chronometriert rourben, fo
befißt ber junge oportsmann heute
nod) ben ©uf, eines ber belebteren ©1er»
tel ©eroporfs am hellen Dage im ge»
roagtefteu Roftüm burd),laufen 3U haben.

©im on ©fetter, Ü)ieicfd)öBti. <S]d)td)tli für
.Qung unb 9t(t. Stertag g-rtebrid) tRemf)ar&t,
Sfafet. ®eB. gr. 3. —

Ser lüljrige 33as(ei Sertag gibt tn feiner
StaB-)8ücI)er«go[ge auch ein tjubfcEjeâ, tufitgeë
Cöüchtein Don Simon ©feiler heraus, bas> mir al§
Steife» unb gerienbüchtein allen unfern; Scfern
roarm empfehten fönnen. SicfünfSia(eft»®fch'c£|t(i
unb bie fect)§ fdEjrtftbeutfcfjcn ©ïijaen, bie bas Such»
lein enthält, finb atte aus bem ©mmentater Soben
geroachfen, urchig, aber cuatm gefüllt unb mit
SfetlerS gotbigem §utnor geronvjt ; fie bringen
biet ©elbftertcbtcS unb gut beobachtetes unb
utüffen fetjou barum bie greunbe'itnfereS ®gg»
Sic£)ter§ — unb bereit gibt es oiele — reichlich
intereffieren. Sie ©ächetcheu eignen fid) borjugtich
gum iSorlcfen im fleinen SreiS, in gamilie unb
©djutc. «och eimat: 9îel)mt eS mit in ®ure
gerien; gEu werbet baran greube haben!

H. B.

Se ®hod)furê i ber Ehroos g'Sribet»
binge. 9Jtoberner .füchcufcfjwanfr bon ©mitie
üfeng. gweite Stuft. (5 Samen unb 1 §eir).
fÇreiS gr. 1.B0. Verlag: 81 rt. gnftitut Drett
güfjti, Bürich-

SiefeS luftige .©tüdlein, baS fünf Samen
unb einen iperrrt auf bie Fretter gittert unb babei
nur befdjeibenfte Stnfprüche au bic SluSftattuug
macht, ift roof)! in erfter Stnie bngu beftemmt,
6ci bem üblichen @d)tufjfeftdjen eittcS ffioch»

turfeS alle SCntoefenben — bie Sehverinnen, bie
Schülerinnen, baS grauenfontitee unb bie fonftigen
®äfte — in eine recht fröhltd)e Stimmung gu
Derfefsen. SieS mirb aber auch bei beliebig anbern
8tnlft|en gelingen, benn biefer „ffiüdjcnfchmanf"
fjat tauter humorbott gegetcEjnete, gu [jergtichem
Sachen gmtngenbe Sarftefter: bie rabiat rebenbe,
aber bafür famuS tochenbe iüäget in ber "„Krone",
ber man ptöhtich „brü ©tuet Ehochtehriitmpfere
i b'Ehudi ftettt": eine poetifd) angehauchte go»
hantta, bie mit Schiüer»S?erfen tern fich wirft;
eine enragierte Sotnniferiri; bie mit Suchern,
igerbarium, Sotanifierbüchfe itnfc Sitpe hantiert,
unb eine aufS Stechen ernfihaft bebachte @Pa,

atfu eine normale Itochlchrtochter, ber eS Oer»

bientermaßen and) gtücten mußte, baS perg beS

SronenwirtfohneS ätbam gu erobern.

©eife=£iterûtur.
@in gang aitSgegeicijneteS fßropaganbamittel

fowoht für unfer Sanb atS 3ieifcgrct, wie auch
für unfere §oteIterie unb bie gefamte gnbuftrie,
ift baS foebert in 3. Stuflage neu crfchienene
„8teife»8tt6um ber ©. S3. S. " SSetlag : Drett güßti»
Stunonceu, gürich- (fßreis gr. 10. —.) StefeS
hübfehe äBerf wirb regettnäfrig in bett SBagen
ber I., II. unb III. SHaffe ber S. S3. S3, unb bieten
anbern SranSportanftatten aufgelegt. Studj biefe
StuSgabe erfchien tu neuem fünftlerifd)em Etnbattb.
Sie gahtreichen prächtigen S3ilber [teilen bie 6e»

fannteften ®egenben unfercS ÜanbcS bar. ®S

finb burchwegS gebtegene ffünfiler»2lttfnahmcn,
bie in farbigem Stefbrud fehr gut reprobugiert
finb. Ser iit 4 Sprachen überfeßte Si'i't fhübert
alles, nicht nur für ben gretnben, fonbern auch
für ben (Stnhetmtfcljen, SSSiffenSwertc. SaS wert»
OoIIe SSerf fann bon ber S3er(egerttt, wrote burd)
alle S3uchhanblungen begogeit werben.

KêsANdhîlts- und Nährwert der Gemüse-
speisen.

Von Dr. Tksr aenh art.
In manchen Ländern werden Gemüse-

suppen tagtäglich mit großem Appetit
genossen. Der russische Bauer muß je-
den Tag seine „Borschtzije" oder Kohl-
suppe haben, in die nur selten etwas
Fleisch getan wird. Der Italiener hat
seine „Minestra" oder Gemüsesuppe den
größten Teil des Tages auf dem Feuer
stehen. Sie besteht aus den verschieden-
stell, sehr fein geschnittenen Gemüsearten,
denen Grütze, Mehl oder Teigwaren,
namentlich Makkaroni, zugesetzt werden-
bisweilen kommt auch ein wenig Fleisch
hinzu. Auf dem Speisezettel steht Mi-
nestra an jedem Tage des Jahres: stets
verzehrt man sie mit großem Appetit,
ohne ihrer je überdrüssig zu werden.

Die Gemüsespeisen sind namentlich
durch ihren Reichtum an Nährsalzen sehr
gesund und nahrhaft, was in neuerer
Zeit wieder der bekannte dänische Phy-
siologe Professor Hindhede durch zahl-
reiche Ernährungsversuche bewiesen hat.
Die Blattgemüse enthalten vor allem
auch viel Kalk, nämlich achtmal so viel
wie Rindfleisch, Daher sind sie bei der
Ernährung der Kinder sehr wichtig für
die Bildung gesunder Zähne und kräf-
tiger Knochen, zur Verhütung und Hei-
kung von Rachitis (englischer Krankheit).
Hinreichende Kalkzufuhr vermehrt aber
auch in allen Organen der Erwachsenen
die Leistungsfähigkeit und Lebenskraft
ganz bedeutend, wie durch praktische
Ärztliche Erfahrungen vielfach bewiesen
ist. Dazu kommt in den Gemüsen noch
der hohe Gehalt an Vitaminen, den
eigentlichen „Leben spendenden Stoffen".

Nun kann man sich diese Nährwerte
schon in genügender Menge zuführen
durch reichlichen Gemüsegenuß zum Fleisch
oder Braten. Aber meist wird dabei das
besser mundende, jedoch noch sehr teure
und nur einseitige Nährwerte (Eiweiß)
enthaltende Fleisch bevorzugt zum Nach-
teil der Gemüse. Jedenfalls soll man,
um sparsamere und nahrhaftere Mahl-
zeiten zu erhalten, zu weniger Fleisch
stets recht viel wohlschmeckende S-c?uce
bereiten, zu der man reichlich sättigende
Kartoffeln oder Brot genießen kann.
Wenn diese mit Mehl gut sämig ge-
machten ^aucen in? Kräutergeschmack
recht oft wechseln, dann regen sie den
Appetit immer wieder wohltuend an und
sind sehr bekömmlich (Petersilie, Lauch-,
Sellerie-, Zwiebelsauce usw.). Auch kann
man das Fleisch weglassen bei der Zu-
bereitung der sehr wohlschmeckenden Ge-
müse-Frikadellen, von Eemüse-Karbo-
nade, Pudding, Frikassee oder falschem
Hasen. Die Mischung muß mit Ueber-
legung und Geschmack ausgeführt wer-
den: nur nicht stets das Althergebrachte,
sondern immer wieder Abwechslung in
allen Zutaten. Es gibt ja so, sehr viele
Kräuterarten: Grünkohl, Weißkohl, Rot-
kohl, Blumenkohl, Spinat, .Kerbel, Kohl-
rabi, Möhren, grüne Erbsen, ^elleriej
Porree, Petersilie, Tomaten usw. Je-
desmal kann zur Abweslung eine andere
Kräuterart etwas vorschmecken.

Die Gemüse und Kräuter müssen je
nach Art genügend lange, möglichst in
der Kochkiste, gut zugedeckt kochen, da-
mit die aromatischen Geschmackstoffe aus-
gezogen werden, aber sich nicht verfluch-
tigen können. Niemals darf man das
nahrhafte Kochwasser wegschütten, eben-
sowenig wie man die Brühe vom Koch-
fleisch (Fleischbrühe) weggießt. Man
kann sie sehr gut zu Gemüsesuppen ver-
wenden: ein Teller nährsalzreiche Ge-
müsesuppe mit Brot morgens oder
abends ist namentlich für Kinder einer
Tasse Kaffee oder Thee weit vorzu-
ziehen.

Bei der Zubereitung der Gemüsespei-
sen soll man auch nicht so verschwen-
derisch mit den größeren Blättern oder
Rippen umgehen oder sie gar wegwer-
fen, wie es ost z. B. beim Kohlrabi,
Blumenkohl, Spinat geschieht, sonder??
man möge sie ganz fein schneiden oder
hobeln und nach dein Kochen durch eii?
Sieb treiben, in welchem dann die gro-
den Zelluloseteile zurückbleiben. So kann
inan das teure Gemüse strecken. Zur
besseren Verdauung ist eine genügende
Fettzugabe zu alle?? Gemüsen immer
vorteilhaft.

Nur recht viel Abwechslung in den
Zutaten und im Würzen: dann werden
die Gemüsespeisen von allen stets gern
gegessen werden und man wird sich bald
an diese billigen und doch-sehr nahr-
haften Speisen gewöhnen. Denn auch
der Geschmack ist in hohem Grade Ge-
wohnheitssache: „Mutters Essen schmeckt
immer noch am besten", selbst dem er-
wächsenen, in viel besseren Verhältnissen
lebenden Sohne. Daher ist es aber auch
namentlich in der Jetztzeit jeder Mutter
Pflicht, ihre Kinder an solche einfache,
nahrhafte Kost zu gewöhnen.

Ein Rekkordtäufer Wilder Willen."
Das Badeabenteuer eines jungen

Newyorker Sportmannes hat den Ame-
rikanern für einen Tag zum Lachen An-
laß gegeben. Der junge Mann suchte
ein verstecktes Plätzchen zu einem Frei-
bad im Bronrriver außerhalb New-
yorks, die Kleider glaubte er im Ge-
büsch sicher geborgen. Als er aber nach
einiger Zeit wieder ans Land stieg,
waren der neue Anzug, Hut und Hemd
spurlos verschwunden und nur die aller-
intimsten Bekleidungsstücke, ein Unter-
leibchen und eine Knieunterhose, sowie
die Schuhe zurückgeblieben. I?? diesen?
leichten Aufzuge entdeckte ein patrouit-
lierender Konstabler den Verzweifelnden.
Nachdem er die Klage des Hilflosen
ruhig angehört hatte, ohne ihm prak-
tische Hilfe leisten zu können, kam ihm
nach kurzem Besinnen eine ingeniöse
Idee. Er zog seine Füllfeder hervor und
begann auf Brust- und Rückenseite des
Leibchens eine große „7" zu male??, und
auf die verblüffte Miene des jungen
Mannes erklärte er diesen?; jetzt so rasch
wie möglich, nach seiner Wohnung zu
rennen, jedermann würde ihn für einen
Teilnehmer an irgendeiner Wettlaufkon-
kurrenz halten! Und wenn auch die Zei-
ten auf dieser originellen Rennstrecke

nicht offiziell chronométrât wurden, so

besitzt der junge «portsmann heute
noch den Ruf, ernes der belebtesten Vier-
tel Newyorks am hellen Tage im ge-
wagtesten Kostüm durchlaufen zu haben.

Simon G feller, Meieschößli. Gschichtli für
Jung und Alt. Verlag Friedrich Reinhardt,
Basel. Geb. Fr. 3. —

Der rührige Basler Verlag gibt in seiner
Stab-Büchcr-Folge auch ein hübsches, lustiges
Büchlein von Simon Gfeller heraus, das wir als
Reise- und Ferienbüchlein allen unsern: Lesern
warm empfehlen können. MefiinfDialekt-Gsch'chtli
und die sechs schriftdeutschen Skizzen, die das Buch-
lein enthält, sind alle aus dein Emmentaler Boden
gewachsen, urchig, aber warm gefüllt und mit
Gfellers goldigem Humor gewürzt; sie bringen
viel Selbsterlebtes und gut Beobachtetes und
müssen schon darum die Freunde unseres Egg-
Dichters — und deren gibt es viele reichlich
interessieren. Die Sächelchen eignen sich vorzüglich
zum Vorlesen im kleinen Kreis, in Familie und
Schule. Noch cimal: Nehmt es mit in Eure
Ferien-, Ihr werdet daran Freude haben!

kl. L.
De Chochkurs i der Chrone z'Tribel-

dinge. Moderner Küchenschwank- von Emilie
Benz. Zweite Aufl. (5 Damen und 1 Herr).
Preis Fr. I.bv. Verlag.- Art. Institut Orell
Fühlst Zürich.

Dieses lustige .Stücktein, das fünf Damen
und einen Herrn auf die Bretter zitiert und dabei
nur bescheidenste Ansprüche an die Ausstattung
macht, ist wohl in erster Linie dazu bestimmt,
bei dem üblichen Schlußfestchcn eines Koch-
kurses alle Anwesenden — die Lehrerinnen, die
Schülerinnen, das Frauenkomitee und die sonstigen
Gäste — in eine recht fröhliche Stimmung zu
versetzen. Dies wird aber auch bei beliebig andern
Anläßen gelingen, denn dieser „Küchcnschwank"
hat lauter humorvoll gezeichnete, zu herzlichem
Lachen zwingende Darsteller: die rabiat redende,
aber dafür famos kochende Rägel in der „Krone",
der man plötzlich „drü Stuck Chochlehrjumpfere
i d'Chucki stellt": eine poetisch angehauchte Jo-
Hanna, die mit Schiller-Versen um sich wirft;
eine enragierte Botanikernst die mit Büchern,
Herbarium, Botanisierbüchse lind Lupe hantiert,
und eine aufs Kochen ernsthaft bedachte Eva,
also eine normale Kochlehrtochter, der es ver-
dientermaßen auch glücken mußte, das Herz des

Kronenwirtsohnes Adam zu erobern.

Reise-Literatur.
Ein ganz ausgezeichnetes Propagandamittel

sowohl für unser Land als Reiseziel, wie auch
für unsere Hôtellerie und die gesamte Industrie,
ist das soeben in 3. Auflage neu erschienene
„Reise-Album der S. B- B. " Verlag : Orell Füßli-
Annoncen, Zürich. (Preis Fr. 10. — .> Dieses
hübsche Werk wird regelmäßig in den Wagen
der I., II. und III. Klasse der S. B. B. und vielen
andern Transportcmstalten aufgelegt. Auch diese

Ausgabe erschien in neuem künstlerischem Einband.
Die zahlreichen prächtigen Bilder stellen die be-
kanntesten Gegenden unseres Landes dar. Es
sind durchwegs gediegene Künstler-Ausnahmen,
die in farbigem Tiefdruck sehr gut reproduziert
sind. Der in 4 Sprachen übersetzte Text schildert
alles, nicht nur für den Fremden, sondern auch
für den Einheilnischen, Wissenswerte. Das wert-
volle Werk kann von der Berlegerin, sowie durch
alle Buchhandlungen bezogen werden.



Der

Lehm als Heilmittel
für akute und

chronische Krankheiten
Väelerprobtes und bestbewährtes
Natur-Heilmittel, das in keiner

Haushaltung fehlen sollte.'

Preis p. Kilopaket 70 Cts. Versand
nach auswärts. Zu beziehen bei
Frau Ww. Walter-Hostettler

Kesslergasse 2, Bern 156

y n h d i i e

B « r n

24. Juli bis 21, Aug.
G. François W. Plattner
T. Senn F. Stauffer

F. Traffeiet 217

ffex üiiüger
" Radierungen.

Eintritt für Nichtmitglieder
Fr. 1.10. Sonntag nachmittags
und Donnerstag abends 50 Rp,

Bekleiden
Leiden Sie schon lange an
offenen Beinen, Krampf-
ädern, Beingeschwüren,
schmerzhaften und entzün-
deten Wunden etc. dann
machen Sie einen letzten
Versuch mit 154

ggSiwaliü'*
Wirkung überraschend.

Ueber tausend Zeugnisse.
1 Schachtel Fr. 2.50. Um-

gehender Postversand.
Dr. F. Sidler, Willisau.i

Verblüffend!
Reizend hübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint. •

Gebraucht
„Serena"

Gleich nach den
ersten Tagen

der Anwendung
' tritt eine auffallende

Teintverschönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle Ja-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr^4. 50 und 6.75.

Erfolg absolut sicher
garantiert. 25

Srossexporthaus „Tunisa", Lausanne

Spezialgeschäft für

Corsets

30

O. HUGENTOBLER
BERN Spitälgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

^*888889888888 IBOBBHBIXEiaBkBIID 888888888888 DSüHClBMBBHiaiBB^
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Fehlen
«

«
V
Drucksachen

8
H
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S
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HB
es
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88
38
SB
89

«RIBBOBHBHHKH9

Ich liefere alle vorkommenden Drucksachen
in bester Ausführung und zu

mässigen Preisen

Jules Werder, Buchdruckerei, Bern
II Neuengasse 9
HO
88
o»*£8983088889888888*8869988*8*61

SSS!® Tupfenmull
(gewobene Plattstich) solide,
schöne Ware, geeignet für

üüggüHÜ Vorhänge, HSHms
Schürzen, Blöusen, etc. liefert me-
terweise, direkt ab Fabrik zu aus-
serst günstigen Preisen : 203

Emil Voeilmy, Trogen.
Verlangen Sie Muster.

Telephon 672

SS
88
88

OB
8 a
88
B 9

6 99 888868998888398668**888889»^*

Pianos
Burger & Jaeobi
Rurdorf & Cie.

Büni & Co.

Diese führendenSchweizer-
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 71

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne

54 Kramgasse 54

BERN

Blutarme, appetitlose Personen,
Rekonvàlescenten, Greise erhal-

205

Fr. 3.5©
einbezahlt auf Postcheck-Konto
Félix Décroux,Bulle 11/834 porto-ii.
verpackungsfrei ein Fläschchen des
berühmten,wirkungsvollen Mi ttels

Tonique Décroux

Ä. Müller, Schuhmacher
SpïtaBEïkerstyssse 58
Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen u. Anfertigungen
nach Mass. Um geneigten
Zuspruch bittet Ofwgw.

SJE GrJELJACHT „
Vorzüglicher

durchkonstru-
ierter Segler

74 cm hoch,
Nr. 1020 W'

Fr. 10 franko.
Reich illustr.
Katalog über
Schiffsmodelle
und Zubehör,

Flugzeugmodelle, Lehrmittel,
drahtlose Télégraphié, Testa-
Röntgen-Apparate, Mikroskope,
photographische Artikel, Motore,
Dynamos, Dampfmaschinen, Mo-
delleisenbahnen usw. Nr. 18 H
Fr. 1.25; Geldbeträge wolle man
nicht durch Postanweisung, son-
dern in Scheck-, in bar oder in
Briefmarken senden, Fritz Sa-
ran, Berlin W 57, Potsdamer-
Strasse 66. 201

BRISE 119

BISE
Oestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
ÜERfBANftS NETTLEÜ

Kettenstichstickerei, HERISAU
Musterkollektion gegenseitig franko

Spezialgeschäft
für sehwaraee Stoffe und
sämtliche Trauerartlkei von

W. Pezolf
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise 161

Heidelbeeren
zu Fr. 1.20 per Kilo franko ver-
sendet A, Delucchi, Arogno
(Tessin) 204

GV\

empfiehlt sich für

Ferien-Bewachung
Bei Jahresauftrag 50 °/o Rabatt
und Gratisversicherung des Haus-
haltes gegen Einbruch-Diebstahl

bis Fr. 15,000.—. 187

Secssrlias
Christoffelgasse 3. Telephon 29.

Immer frisch!

"3 BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

L J
Schweiz. Möbel-Fabrik
J« Pemrenouci A.-6.
Qj x? Gegründet 1868

Verkaufsmagazin: 53

Länggassstr. 8, Hallersir. 2 und 4, Bern.

Geschäftsführer : R. Baumgartner.

Grösste Auswahl gediegener

Brantaussteuern
:: Einzelmöbel ::

Langjährige Garantie. Sehr vor-
teilhafte Preise. Franko Lieferung.

Spezialgeschäft
Zum„Selfenkeller"

ffarktgasse 53 183

empfiehlt Ia. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u, Arachid) bestens -u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029..

ver
ê.ekm à àlîmiLtei

kür akute unâ
eürontsckie i<rankîieîten
Vislerprobtes und bestbewâkrtes
blatur-ldeilmiltel, das in keiner

blausbaltung feklen sollte.

preis p. Kilopaket 70 Lts. Versand
nsck auswärts. ?u be^ieken bei
frsu VVvv. Walter-biostettler

Kesslergasse 2, Kern 155

^ N l-î êâ ê>

3 V r n

24 ^uli bis 2t. A.UZ.

lZ. franqois W. plsttner
4. 8enn p. Ltaukfer

p. Dràlet 217

kchM WZZAgS^
Radierungen.

Eintritt tür Mcbtmitglieder
fr. l.lD Sonntag naebmittsgs
und Donnerstag adencls ZV Rp,

^ Lkllleià ^
beiden Lie «okon lange an
offenen Reinen, Krampk-
ädern, Rsingssokwürsn,
sebmsr/.kaktsn und sntr.ün-
detsn M'unden etc. dann
maoksn Lis einen Ist/den
Vsrsuob Mit 134

Wirkung- übsrrasobsnd.
Dsber tausend Zeugnisse.
1 Lobaoktsl Pr. 2.50. Dm-

gebender postvsrsand.
Dr. f. 8!dler, VVillisau.

Verblükkeiiä!

Ràenâ^àà!
8elion in 5—8 4a-
gen einen blendend
reinen jugsndkri-

seken leint.
Ksbrauobt

Klsiob naok den
ersten lagen

der àWendung
tritt eine ausfallende

leintversekönerung sin, die blaut
wird sammetweicli und Tart. Ls-
Söitigt seknsll und siobsr alls là-
siigsn Rautkeldsr, wie 8ommer-
sprossen, falten, warben, 8äuren,
fleckten, Röte, lästige tlasenröte
ete. und ist absolut unsobädliob.
tVIIsinvsrkauf gegen Psaobnakms
portofrei à pn 4. 50 und 5. 75.

Rrkolg absolut siobsr
garantiert. 25

§M!KWàU8 „IUN!8S", l.SU8älIIIl!

8pS2!Al^SL0ilâiì für

Ool'LStS

30

O. t-lDQ^biDOSD^f?
î3bii?bl Lpitslgasse 35 b

(v. Vî^erât-passa^e)
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lLÜ iistsrs Alls vorkOmrnsncisn vruoksALlisti
in bsstsr ^usfübrunZ unci Au

massigen preisen

àîk^Mràr. suàSwàreî. kern
/ i^stienZASse 3

ì^S--SSS«S»Iî,0S«»«S«-»SVSS»K»«»SI

WWSZîâR 4 ilpfeiîlN uil WWWM
(gewobene plattstick) solide,
scböne Ware, geeignet für

Vorbsnge,
LcbürTSii, Rlousen, etc. liefert me-
terweise, direkt ab pabrik ?u aus-
serst günstigen preisen: 203

Dmil Voellm^, Drogen.
Verlangen Lie Muster.

lslepbon 672

»0
«v
s»

«a
»s
»»
SS

Vunger öc lavobi
k^o^vt'f à Lie.

küm st Lo.

Diese kübrendenLckweiTsr-
marken werden auck in
Miete und gegen bequeme

Paten geliefert. 71

ANeinvertreter:

f. Pappe 8iàe
54 kramzssse 54

LepZ8!

Llutarms, appetitlose Personen,
Rekonvalescentsn, Kreise srbal-

205

Sì 3.ZZI
sinbsxaldt aut Postoksolv-Konto
bê! Ix Dêcroux, kulle 11/834 porto u
vsrpaokungsfrsi sin fläsclicden des
b srübintsn,wirkungsv ollen Mi ttels

Ionique llomux

â. Wîlgp, Zuliuîimàôl'
Sflïislsàsrsîrszîss SS
Vkàîiui Wi? Zààmn. ^

Peparàren u. Ttniertigungen
nack Mass. vm geneigten
7usprucb bittet vàrZrr.

S/:«i S I >..» .ì«' S« 'S'»
Vor^ügbober

durobkonstru-
isrtsr Legier

74 ein book.
>'r. 1020 W'

Dr. 10 franko,
ktsiek iliustr.
lvatalog über
Lolüfksmodslle
und 7ubsbör,

Dlug^suginodsIIe, Dokrmittel,
drabtloss lslegrapbis, lssla-
Röntgen-^pparats, Mikroskops,
pkotograpbisoke Artikel, Motors,
Dvnainos, Dainpfmssobinen, Mo-
dslîeissnbaknsn usw. blr. 18 14

Dr. 1.25,' Ksldbsträgs wolle man
niebt duroli Postanweisung, son-
dsrn in Lobsek, in bar oder in
lZrisklnarksn senden, frià 8s-
ran, IZerli'n W Z7, Potsdamer-
Strasse 66. 201

us

liest!ekte liardinen auf Uousselins,
lüll, 8pacüte! sto. am Ltüok oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, kett-
decken, glatte Stoffe, ktamine, WA-
scbestîckereien sto. fabrixisrt und

liefert direkt an private.

Kettensticlistiekerei, DbpI8^ll
IVIusterliollektîon gegenseitig franko

Lps^islAsseiiäft
kür STsSîs und
sämtliobs??Kuei-s?SàB> von

IZärenplat/ 6 kklltkt Darsnplat^ g

Vorteilbakts preise 161

sseilleldeerei
?u br. l.20 per Kilo franko ver-
sendet 7V Deluecki, ^rogno
(Dessin) 204

smptisblt siolr kür

keàkMZàiig
psi daiirssaukmag 50 °/o Rabatt
und Kratisvsrsioberung des Haus-
bakes gegen Dinbruok-Disbstakl

bis Dr. 15,000.-. 187

KEeîàSAB â°°W-
Ll>rîstvfkelgas5e 3. Deleplion 29.

Immer frîscli!

KLM
OppiiZer à frauckiZer
àarbergergssss 23 und 25

^ ^
Äd«ck. ^lülsl-fsdck
L- PSZ'D'SWTAÄÄ â°»G.

X? kögründst 1868

Verkaufsmagar.in: 53

i.àilgWîêâtl'. 8. lisllêisit. ^ uni! 4, keiî
Kesolrsftsfübrsr: R. Laumgartnsr.

Lrösste âuswaltl »eliieZenel'

kiAlltsuÄviieni
:: Linxàôbeî ::

bangiabrigs Karantis. Lskr vor-
tsilbakts preise. prankoDisksrung.

ZpelàiZesckâkt

Â!li«8à!iàr"
SS 183

smptisblt la. Marseille!--Seife
sowie la. Riviera-Speiseö! (DU-
vsn u. V.raoind) bestens -u. billigst.
290 id. 7r^cl. Dslspkon 4029,



Frau Rosa Bleuel
Bollwerk 41, Bern — Telephon 5685

Itesjg*» ssrad Se8$©iB$lae5tspf8eg§eä
mit Violettstrablen.

Beliandiungennaeh ärztlicher Vorschrift. FachkundigeBedienung
auch ausser dem Hause.

Spezialgeschäft für

Gorsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

£444<ilW *)tim404t •mit

.Hafer * JCm&tmiftf
1444/^ ftlaclm a^aa^tit ()i04

fWte ftÄ4 33 Cut it. JCiu>olk4iltitfki44/a
ikt £Xpd%. ïka^.u.

atW iKmt"îa^û^aut Jio4ia.Aatk> 13wi

Keniaurrhtofergrüfza.-
weiss, für Porridge

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meter, Sticker. Degershefm (St. Gallen.)

$pezialfiê$®âîî Rud. Jetitil-CDîinauer
Kramgasse 51 Bern telepbon 47,40

Damen-

und Berren-Sfoîîe

Htisstetter-flrflkei

«erlangen Sie ffîuster
5 o/o Rabattmarken 14

Nummer 31 6. August 1921 11. Jahrgang
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^

7 Amthausgasse 7

fVau ^083 kieueZ
Vollvsà 41, kîerri — L'ekspksn 5685

AZRÄ^

^ wit Violsttstrulolen.
kvIikuMuuKMosâ àtlicker Vorsekrikt. ?aoàkuyàiZvvsà>Mtur>x

uueli uusssr clsm Oouss.

ZpS^isiASSLllâft fur

L)O'r8StZ

3 3 f? l^l LpiwlAssse ZH b
(v. VVer6t-?assA^e)

â-îâàâêîâ
..Kâm'

3°tà: - X'inàclmesik
vîêiâ ^â^iâ §)^âii4â^.áw^4^ ^

û-. âl4Zââ^^^!444-Q
m. (^â. Ä^.u,.

cx^sî uoiiii^Qàâàì' Râî

«^Iss. Hz p ponniciAs

Meiereien
knr Vâscks dcàtisn Lie vorteildukt direkt vom Sticker.
Osclelioss Ilandmascilinen-Vare. Verlsn^en Lie lVIuster
âid. Nslsr. Ztiâer. vEMrZksZm i8t. (Zsllen.)

5pLÂaRè§châîl KUÄ. Zennj-cdunsAè?
krsmgsssî Zt RêW celîphon 47./î0

SZMW-

Ms Kerren-Stotte

KWZteuèr-KrtUèZ

verlangen Sie Muster
5 °/o itsbattmarken 14
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Heidelbeeren
zu Fr; 1,20 per Kilo franko ver-
sendet A. Deluccbi, Arogno
(Tessin) 204

Blutarme, appetitlose Personen,
RèkonValescénten, Greise erhal-
ten gegen 205

Fr* 3*5S
einbezahlt auf Postcheck-Könto
Félix Décroux, Bulle Ii/8341porto-u.
yerpackungsfrei ein Fiäschch en des
berühmten,wirkungsvollenMittels

Tonique Décroux

Sie ©inbcnbbedter gu ber

„ferner 9Bocf)e" in "3!Bort
unb

für ben Sctfjrgang 1920

kann gunt greife non 3W. 3.50 belogen werben. — Sas ©in»
öinben wirb ebenfalls beforgt pm greife non 3r. 3.— per 93anb.

SefteKungen nimntf entgegen:

©erVerlag: ^htdfbnic&erei Suies Berber
SReuengaffe 9 93crti Siefepijon 672

l&llisE

rber J

Spezialgeschäft

Zrajeifenkellef
MacHtetjgasse S3 183

empfiehlt Ja. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseö! (Oli-
ven u. Arachid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

Lebensbund Organi-
sation

d. Sich-
Findens. Vornehm, diskret. Tau-
sende vi Aherk. u. Dankschreiben
glückl. verheirat. Mitglieder. Bun-
dessclirift geg. Einsend. v. 50 Cts.
Verlag G. Bereiter, Basel 12./37.

»äs-
II» Kleines feuilleton

=asa
Sil

=2SJ

fftadjitSttii&er.

93on 51 ß a s o e r.
©irt altes Sdjlof?. —
3n bem biijtern 53arï, ber es umgibt,

Ifaufert fteittcrne (Sötter mit fc&roermü»
tigen ©efidjiiern, abgebrodjenen ©Hebern
unb seitgernagten Gerbern, — bte troft=
lofen 91 efte einer glättjenben ïktgangen»
beit. Damals, roaren fte berufen, ben
93arf 3u fdjimüdert unb bas 5Iuge bes
tBefdjauers 3U erfreuen, beute erhöben
bte Dertö'itterten ©eftalten nur bie trüb»
feiige äRonotonie unb bte 53erroabr=
tofung bes gangen usirb nodj. auffälliger.
Das 3rtnere bes ©ebäubes mit feinen
Hoben ©ölen, büfteren 3immern, ballen»
ben ©längen unb bunllen Stiften, worin
einft nornebme Damen unb Serren
Inkten unb lädjeltert, beherbergt beute
ein SMbdjenpenfionat.

SBefcb ein Rcntraft! —
Diefes ftifdj putfierenbe, jugenblidje

Geben in ben büfteren, einer toten Skr»
gangenbeit angebörenben Staunten! Das
ätöitfd&iert, laciji unb plappert ben gan»
3en Dag, unb felbft, roenn fidj, fdjon bie
SlacEjt berniebergefenft bat, roebt es
ntainbmaï nod) bnrdji bte ©änge rote
leifes Sflüftern unb ÜRaunen. ©s finb
aber feine ©elfter, biete näd;bl'id}:en 9M)e -

ftörer. —
3toei junge 9Jtäbdjen eilen flüchtiger.

Süßes bäbtn. Sie haben in aller ©tie
Dotierte gemacht unb nur ein leidstes
Dud> um ihre jftaäjrtleibet geworfen.
3eßt betreten fie ben ©arten. 2Bo bas
93îottbM;t burdji bas Gaubroer! flimmert,
oermeiben fie 3u geben unb nur im tiefen
Schatten bufdjen fie toeiter. 3bï 3ieï
ift ber äRittelpunft bes büfteren partes.
Dort, in einem bidjiten 23osfett ftetst
eine Statue bes 5IpoMo. Der in Stein
gemeißelte, l)terrlid),e Störper ragt bßd)
empor in göttlidj,er Stadtbeit. ©ine SBeile
fteben bie beiben fOtäbchien im 5lnfd)auen
»erfunfen. Das fchimmetnbe SWonblidjt
ü. eint ben ftarren ©Hebern .Geben 3U
oerletben, — bie buntlen Schatten ber
Bäume oerbeißen Scbtoetgen, — bas
leife 9taufdjien bes SBinbes in ben 3ro»
nen, — fjritblingsobem alles sroingt
3ur 5lnbadjit, unb biefe 5Inbadjt roollen
bte beiben jungen fOtäbdjen jeßt begeben.
— fie fdj;rotngen ftdj auf bas fßofta»
ment, — fdjltngoit bie 5Irme um ben

Staden bes ©ottes unb füffen, ftebernb
unb' ftöbnenb in oerljaliener ©tut, ben
falten Stein...

Cit^rfloigcbes
SB un ber in unS. ©in Sucij Pom menfchlidjen

ftörper für jebermann. Unter Sîitarbeit bon
Dr. hermarm Setter, Dr. gri| Satjn, Dr. 2lb.
SîoelfcE), tßrof. Dr. ©. S. ©djletch- herausgegeben
bon hannë ©üntljer. 384 ©. ©roßuftab mit
gahlreidjen Slbbilbungen im Sej't unb 16 Sunft»
brucftafeln. Qjn halbleinen gr. 6.70, in ©ang»
feinen gr. 8.—. Serlag: SRafdjer& ©ie., 3ü'rid|.

©in S3ucE) bon un§ felbft, bag un§ ben tnnern
IBau unb bte Sätigteit unfereS ttßrperS erfdjliefjen
WtH, Singe unb Vorgänge, bte für bieljubiete
nodj unbefannte SBunber finb! Unb jtba'r ein
Such, ba§ rtic£)t in ber ©pracfje ber Setjrbüdicr
unb Seitfäben gefctjrieben ift, bielmeljr feffefnb,
unterfjaltenb, geiftreicf), jebem berftänblich unb
trogbem bis ju ben neueften miffenfcf)aftlic£)en
Sluffaffungen unb ©ntbectungen fügrenb. Saju
reitij iüuftriert unb auc£| tn ben Silbern sum
Seil gang neue SBege geE)eftb.

SaS erftc unb gvüfjtc Stapitel, beffen Serfaffcr
ber herausgeber felber ift, gibt auf 90 Seiten eine
tnappe, ttare Ueberfictjt über bie ©runbtatfa'djen
Pom Sau uttb ber Sätigfett ber Jtörperorgane.
Siefe ©inleiturtg ift für ben Sefer, ber noct) teine
gufammengängenben Sortenntniffe beftgt,'' eine
borjuglicfje ©infüfirung in baS ganse ©ebiet ber
ntenfcf)[ic£|en Shpfiologie, bie e§ itjm ogne weiteres
ermöglicht, bie oft giemticE) weit auS£)olenben
nadjfolgenben Sluffägc 3U berfteljen. ©in äroger
Sorteil biefer furgen Sarffeffung ber Störperlehrc,
ber biefe aucfj für ben tfenner ber Satfachen feljr
Wertboll macht, finb bie eigenartigen, gum Seil
nach UmerifanifchenSorbilbern EjergefteEten Safein
mit ihrer tecfjnifchen Sluffaffung beS menfchlichcn
SförperS, ber barin als ein gctörittietrieb mit
gahlretchen felbftänbigen Unterabteilungen er»
fcfjetnt. Siefe natbe, aber äujjerft glitcütche Sar»
fteüungSart trägt tn iljrer Slnfchaulichteit tn hohem
SKaffc bagu bei, audj bem gang unborgebilbeten
Sefer etne tiare Sorftellung bon ber Sebcutung
unb ber Slrbeit unferer Organe gu geben.

Sie nadjfolgenben 23 längeren unb türgeren
üapitel fprcdjen teils über ©tngelfragett auS bem
weiten ©ebiet ber Shhftologie beS SRenfchen, teils
über bie F)tggienifc£)e, mebiginifche unb technifdje.
äluSnügung ber bon ber gorfdjung auf biefem
©ebiet gelieferten Senntmffe; immer mit bem Se»
ftreben, nicht nur baS allbeîannte gu berichten,
fonbern bem Sefer gugleiclj einen ©inblic! in ben
SSerbegang ber tn müheboller Slrbeit errungenen
neuften ©rtenntniffe gu gewähren. Sie ber»
fchtebenen Searbeiter, »- alles betannte .9tamen
auf bem ©ebiet ber bolïëtumlichen Sarbtetung
Wiffenfchaftltcher ©toffe — bieten jebe ©ernähr
für Serftänblichleit unb guberläfftgfeit beS Sor»
gebrachten.

Sft ba§ Such bermüge. feines faft '/^ Um»
fangS umfaffenben erften iîapitcls bor allem bem
©tttführung, ©uchenbcn fehr wertboll, fo ift eS

buret) ben übrigen SUjalt auch für ben biologifch
fchon Sorgebilbeten ettt gciftrcicher unb fel)r an»
regenber gührcr gu bett gortfdjutten ber roiffen»
ichaftlidjen ©rfentttntS unfereS .ÜörperS, ben immer
beffer gu fennen unb gu berftel)cn, nicht nur
nüglich, fonbern auch uttcnbüch intereffant ift.
Ser billige SreiS ift noch bcfonbcrS hrcbbc""
guheben. ' Dr. H. H.

5If)l)onsmen.
SÄan geigt fict) als gebtlbeter SJtenfch, Wenn man :

1. Sicht immer bon fict) fpridjt;
,2. ftetS in ben ©rengert ber höfüdjfeit bleibt;
3. pünWicij erfcheint, wenn man ctrtgelaben ift ;

4. anbern nicht tnS SBort fäHt ;

5. nicht mit feiner Stlbung praljlt;
6. fict) in frembe Serhälthiffe gu finben weif;
7. alle Sörtommniffe beS SebenS im Sichte ber

hergenSgüte betrachtet.
ik -

haft bu beine lîinber gern,
Siefer 0tat fei bir gu grotnmen :

.Spalte nur ben Senfe! fern,
©ngel werben bon felbft fchon fommen.

fflîutg.
*

Ser hei? gab bir ein Such mit golbnen Settern ;

®S trägt ben fchönen Sütel SaS ©ewiffen.
Sit fotift bartn an jebem Sage blättern
Unb brinnen forfdjen grünblidj, terribefliffen.

§eitemet)er.
*

SBohttaten, fiitt unb rein gegeben,
©inb Sotc, bie im ©rabe leben,
©inb Stumen, bie im ©türm beftehen, '
©inb ©ternlein, bie nicht untergehen.

©Iaubiu§, bie ?Trmen in SKanbêBecE.

*
SaS eben ift ber Siebe Saubermacht,
Safj fie berebelt, waS ifjr hauch berührt,
Ser ©onne ähnlich, beren golbner Strahl
©ewitterwolfen felbft in ©olb berwanbelt.

©riUteatjev.

Seuer ift mir ber greunb, bbch auch ffeinb
ïann ich nügen; geigt mir ber greunb, waS ich

fann, lehrt mich ber geinb, waS ich fptf-
©Ritter.

*
Safj bir'S gejagt fetn, bafs greunblichleit gegen

jebermann bie erfte SebenSregel ift, bie unS
manchen Stummer fparen lann, unb bu felbft
gegen bie; Welche bir nicht gefallen,. berbtnbltdj
fein ïannft, ohne fnlfct) unb unwahr gu werben.
Sie wahre 4>ôfltcÉ)ïeit unb ber feinfte SSeltton
ift bie angeborene g-reunblicïjïeit etneS wohl»
woïïenbett hsrgenS. Mottle.

*
Stuf bie barf man fürwahr nicht hören, bie benïen,

man müffe ben geinben heftig gürnen unb baS

für baS getchen eines großmütigen unb tüljnen
ÏÏÎanncS halten; nichts ift bodjTobenSwürbiger,
nidjtS eines großen unb herrlichen StanneS wür»
biger als Serfôhnltcljïeit unb SOtilbc. giœvo.
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Nschitzauber.

Von Ahasver.
Ein altes Schloß. —
In dem düstern Park, der es umgibt,

Hausen steinerne Götter mit schwermü-
tigen Gesichtern, abgebrochenen Gliedern
und zeitzernagten Leibern, — die tröst-
losen Reste einer glänzenden Vergangen-
heit. Damals Waren sie berufen, den
Park zu schmücken und das Äuge des
Beschauers zu erfreuen, heute erhöhen
die verwitterten Gestalten nur die trüb-
selige Monotonie und die Verwahr-
losung des ganzen wird noch auffälliger.
Das Innere des Gebäudes mit seinen
hohen Sälen, düsteren Zimmern, hallen-
den Gängen und dunklen Nischen, worin
einst vornehme Damen und Herren
knirten und lächelten, beherbergt heute
ein Mädchenpensionat.

Welch ein Kontrast! —
Dieses frisch pulsierende, jugendliche

Leben in den düsteren, einer toten Ver-
gangenheit angehörenden Räumen! Das
zwitschert, lacht und plappert den gan-
zen Tag, und selbst, wenn sich schon die
Nacht herniedergesenlt hat, weht es
manchmal noch durch die Gänge wie
leises Flüstern und Raunen. Es sind
aber leine Geister, diese nächtlichen Ruhe-
störer. —

Zwei junge Mädchen eilen flüchtigen
Fußes dahin. Sie haben in aller Eile
Toilette gemacht und nur ein leichtes
Tuch um ihre Nachtkleider geworfen.
Jetzt betreten sie den Garten. Wo das
Mondlicht durch das Laubwerk flimmert,
vermeiden sie zu gehen und nur im tiefen
Schatten huschen sie weiter. Ihr Ziel
ist der Mittelpunkt des düsteren Partes.
Dort, in einem dichten Boskett steht
eine Statue des Apollo. Der in Stein
gemeißelte, herrliche Körper ragt hoch
empor in göttlicher Nacktheit. Eine Weile
stehen die beiden Mädchen im Anschauen
versunken. Das schimmernde Mondlicht
scheint den starren Gliedern Leben zu
verleihen, — die dunklen Schatten der
Bäume verheißen Schweigen, — das
leise Rauschen des Windes in den Kro-
neu, — Frühlingsodem alles zwingt
zur Andacht, und diese Andacht wollen
die beiden jungen Mädchen jetzt begehen.

sie schwingen sich auf das Posta-
ment, — schlingen die Arme um den

Nacken des Gottes und küssen, fiebernd
und stöhnend in verhaltener Glut, den
kalten Stein...

Qitsraàckes
Wunder in uns. Ein Buch vom menschlichen

Körper für jedermann. Unter Mitarbeit von
Dr. Hermann Dekker, Dr. Fritz Kahn, Or. Ad.
Koelsch, Prof. Or. C. L. Schleich. Herausgegeben
von Hanns Günther. 384 S. Großoktav mit
zahlreichen Abbildungen im Text und 16 Kunst-
drucktaseln. In Halbleinen Fr. 6.70, in Ganz-
leinen Fr. 8.—. Verlag: Rascher^ Cie., Zürich.

Ein Buch von uns selbst, das uns den innern
Bau und die Tätigkeit unseres Körpers erschließen
will, Dinge und Vorgänge, die für vielzuviele
noch unbekannte Wunder sind! Und zwar ein
Buch, das nicht in der Sprache der Lehrbücher
und Leitfäden geschrieben ist, vielmehr fesselnd,
unterhaltend, geistreich, jedem verständlich und
trotzdem bis zu den neuesten wissenschaftlichen
Auffassungen und Entdeckungen führend. Dazu
reich illustriert und auch in den Bildern zum
Teil ganz neue Wege gehend.

Das erste und größte Kapitel, dessen Verfasser
der Herausgeber selber ist, gibt auf 30 Seiten eine
knappe, klare Uebersicht über die Grundtatsachen
vom Bau und der Tätigkeit der Körperorgane.
Diese Einleitung ist für den Leser, der noch keine
zusammenhängenden Vorkenntnisse besitzt/' eine
vorzügliche Einführung in das ganze Gebiet der
menschlichen Physiologie, die es ihm ohne weiteres
ermöglicht, die oft ziemlich weit ausholenden
nachfolgenden Aufsätze zu verstehen. Ein Aroßer
Vorteil dieser kurzen Darstellung der Kürperlehre,
der diese auch für den Kenner der Tatsachen sehr
wertvoll macht, sind die eigenartigen, zum Teil
nach amerikanischen Borbildern hergestellten Tafeln
mit ihrer technischen Auffassung des menschlichen
Körpers, der darin als ein Fabrikbetrieb mit
zahlreichen selbständigen Unterabteilungen er-
scheint. Diese naive, aber äußerst glückliche Dar-
stellungsart trägt in ihrer Anschaulichkeit in hohem
Masse dazu bei, auch dem ganz unvorgebildeten
Leser eine klare Vorstellung von der Bedeutung
und der Arbeit unserer Organe zu geben.

Die nachfolgenden 23 längeren und kürzeren
Kapitel sprechen teils über Einzelfragen aus dem
weiten Gebiet der Physiologie des Menschen, teils
über die hygienische, medizinische und technische
Ausnützung der von der Forschung auf diesem
Gebiet gelieferten Kenntnisse s immer mit dem Be-
streben, nicht nur das allbekannte zu berichten,
sondern dem Leser zugleich einen Einblick in den
Werdegang der in mühevoller Arbeit errungenen
neusten Erkenntnisse zu gewähren. Die ver-
schiedenen Bearbeiter, alles bekannte Namen
auf dem Gebiet der volkstümlichen Darbietung
wissenschaftlicher Stoffe — bieten jede Gewähr
für Verständlichkeit und Zuverlässigkeit des Vor-
gebrachten.

Ist das Buch vermöge seines fast >/4 des Um-
fangs umfassenden ersten Kapitels vor allem dem
Einführung Suchenden sehr wertvoll, so ist es
durch den übrigen Inhalt auch für den biologisch
schon Vorgebildeten ein geistreicher und sehr an-
regender Führer zu den Fortschritten der wissen-
schaftlichen Erkenntnis unseres Körpers, den immer
besser zu kennen und zu verstehen, nicht nur
nützlich, sondern auch unendlich interessant ist.
Der billige Preis ist noch besonders hervor-
zuHeben. ' Or. O. II.

Aphorismen.
Man zeigt sich als gebildeter Mensch, wenn man :

1. Nicht immer von sich spricht;
2. stets in den Grenzen der Höflichkeit bleibt;
3. pünktlich erscheint, wenn man eingeladen ist;
4. andern nicht ins Wort fällt;
5. nicht mit seiner Bildung prahlt;
6. sich in fremde Verhältnisse zu finden weiß;
7. alle Vorkommnisse des Lebens im Lichte der

Herzensgüte betrachtet.

Hast du deine Kinder gern,
Dieser Rat sei dir zu Frommen:
Halte nur den Teufel fern,
Engel werden von selbst schon kommen.

Muth.

Der Herr gab dir ein Buch mit goldnen Lettern;
Es trögt den schönen Titel! Das Gewissen.
Du sollst darin an jedem Tage blättern
Und drinnen forschen gründlich, lernbeflissen.

Heitemeyer.
»

Wohltaten, still und rein gegeben,
Sind Tote, die im Grabe leben,
Sind Blumen, die im Sturm bestehen, ^

Sind Sternlein, die nicht untergehen.
Claudius, die Armen in Wandsbeck.

»i >

Das eben ist der Liebe Zaubermacht,
Daß sie veredelt, was ihr Hauch berührt,
Der Sonne ähnlich, deren goldner Strahl
Gewitterwolken selbst in Gold verwandelt.

Grillparzcr.
-i-

'

Teuer ist mir der Freund, doch auch den Feind
kann ich nützen; zeigt mir der Freund, was ich

kann, lehrt mich der Feind, was ich soll.
Schiller. -

-z-

Laß dir's gesagt sein, daß Freundlichkeit gegen
jedermann die erste Lebensregel ist, die uns
manchen Kummer sparen kann, und du selbst

gegen die/ welche dir nicht gefallen, verbindlich
sein kannst, ohne falsch und unwahr zu werden.
Die wahre Höflichkeit und der feinste Welttvn
ist die angeborene Freundlichkeit eines wohl-
wollenden Herzens. Moltle.

-i«

Aus die darf man fürwahr nicht hören, die denken,
man müsse den Feinden heftig zürnen und das
für das Zeichen eines großmütigen und kühnen
Mannes halten; nichts ist doch lobenswürdiger,
nichts eines großen und herrlichen Mannes wür-
diger als Versöhnlichkeit und Milde. Cicero.
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